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Der Vortrag widmet sich der umstrittenen Bedeutung von Identitätspolitiken in intersek-
tionalen Theorieansätzen. Bei der Analyse verschränkter Machtformationen stützt sich 
die Intersektionalitätsforschung auf soziale Differenzierungskategorien wie Geschlecht, 
›Rasse‹ oder Sexualität. Dieser Rekurs auf soziale Kategorien ist Anlass der wichtigsten 
Kritiken an Intersektionalitätsansätzen. Werden dadurch nicht u.a. Vorstellungen ge-
schlechtlicher Identitäten aufgerufen und reifiziert, das heißt verstetigt und verdinglicht, 
die aus queer-feministischer Perspektive zu überwinden wären? Und mobilisieren die 
sozialen Kategorien nicht politische Grenzziehungen zwischen sozialen Gruppen, die 
einen gemeinsamen solidarischen Kampf für Gerechtigkeit verhindern statt zu fördern? 
Der Vortrag behandelt diese Fragen, indem er dem systematischen Zusammenhang von 
Intersektionalität und Identitätspolitik nachgeht und Lösungsvorschläge diskutiert. 
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